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Nichtamtlicher Teil.
Österreich-Ungarn nnd I ta l ien.

sprmi?" " ^ ' " " ^ ^ ' ü ' ̂ "sse" berichtet über ein Ge-
i lnn^ ! " " ^ ' ^ ' " ' Mitarbeite nlit dein österreichisch-
^iii , ^ Votsä)after ain Qllirinal, Grafen
in ^ ' ' ^ ^ ' l l ' s ^ r l i n ^ ' i i des Botschafters betrafen
^rtwn !. ^' ^ " ' 'ü'lgft abgeschlossenen Handels-
^ a f H " ^"^ Politische Verhältnis zn Italien,
side, t " 3"!^/!'"."l^lt nicht daran, das; Ministerprä.
,^ „d . '^ ! ,' " " italienischen Parlamente die
werde d , ' " ^ ' " ' i t starker Majorität durchsetzen
'̂n S i ^ " diesem energischen nnd zielbewuß-

sichert " s f " " ' ' ' ^ 5ch"l Negi.ne anf lange Zeit ge-
iorität ? '^ ' " '^ ' kompakte nnd verläßliche Ma-
^'terrei^ n ^ " ^ ^"' ' Verhältnis Italiens zu
"chler ^. ? " ' " "'lbelangt, so wäre es ein
der i t n i i " - . ^"^ ^reizten Sprache eines Teiles
tuim s,!!" '^' l i" ' Presse cine übertriebene Beden
Dtiiiuimn!"!!^"'-. ^ sp'^le sich darin weder die
' ^ A ' b n n ^ ?' '^'Mrenden, noch der an der Ge-
bl̂ 'ibt ,1 l ^''l'^hinenden Faktoren, ^ i l r Italien
»",! di<>?! ^!^' " " ' der Dreibund die feste 'Achse.
" M ^ .^ .' ^'^ ">'ßere Politik dreht, wozu ja ein
^ilckli.^ ! ' " ' . ^ '"" ' "' it Frankreich eine ganz
^rl.l i i .!. N"Ulnq bilden mag. Was aber'das
'"Uni s. f ' ^ ^ i ens zu Österreich-llngarn anbe
^'lch,', . 1 " ? , ^'"te das absolut vertrauensvollste,
^'flt m,^. "ü^ ' " u ^ " l " Allianz haben, die von
»!Nî  ,' ' "ttrl.bt 'uäre'^ Nenn je eine Vcrstim-
l'wnnenk , ^ ' ' ^ ' " ' ? " ' ' l ° Ware sie durch die Zu-
^Nn ^ / , - ^ " wdcn leitenden Minister, des

^ Grafen Golucholvski, in
Mis^'^-, ' '^' " " n Wege geräumt worden. Dabei
'̂NNlna s?;, ^"^ ""b"w in Ausdrücken voll Aner-

Minister^^.?'s )'"söulichteit des italienischen
init deni^" ?> r'"^"'"' ^" ' " " Staatsmann sei,
^ l t nnd dm- ^ ^ ^ ^ l l ' c h velkehrt und verhau
^nlienerc^ ,"'/ " ' " ^ ' '^" ' Nuten Eigenschaften des
!̂ unenh,st °"1 die weise Mäsngung, ki'.hle Äe-
^^"tsnian !. " ^ ? " " Sicherheit des englischen
t'ken eine"^ , " ^ l l t . Dcn ungerechtfertigten >tri-
^"' T te l l una"^ ^ " '^lielnichen Presse lvegen
""r keine ^ .^ ,>l"l"chllngarns ,̂ mu Orient sei
!'"ch-Uu^r>. , , . " " " beizulegen. Italien und Öster
hcUtlina ,v^ ^'" ^'li dahin geeinigt, an der Er-
^ ^ ' ^ " ' " " luo m Albanien nicht zu

rühren. Und so wollen sie auch den »wt„» <i„<>
auf dem Balkan überhaupt erhalten wissen. 1'Ibri-
gens sei es in Italien freundlich beachtet worden,
daß es ÖstcrreichUngarn gelvesen, das die Anre-
gung Mr (5ntsenduug des italienischen Generals
Degiorgis nach Mazedonien gegeben. Dies sei nicht
nur als ein Akt politischer Freundschaft seitens'
Österreich Ungarns, sondern auch als eine Anerken-
nung für die militärifche Tüchtigkeit Italiens be
trachtet worden. Schließlich erklärte Graf Lützow.
er glaube es aussprechen zu können, daß er anf
seinen Posten nach Nom mit dem Gefühle zurück-
lehren werde, daß hellte kein Wölkchen die Bezieh
hnngen zwischen Österreich-Ungarn und Italien
trübe.

Aus czechischen Blättern.
Mit Vezug auf die jüngste Nebe des Minister-

präsidenten fragen die „Nürodni ^isty", wenn
Dr. >toerber es mit den Czechen aufrichtig meinte,
warum werde ihnen die innere ezechische Amts-
spräche vorenthalten, d,e doch nicht den dentscheu
Besitz taugiere, warum schaffe er nicht mit dem
8 1̂1 die czechische Universität in Mähren? Er hätte
dies schon lange tun nnd zugleich mittels des tz 14
die Geschäftsordnung des Parlaments ändern
können, so daß er sich nicht mehr vor, dem Terro-
rismus der deutschen Obstruktion hätte fürchten
müssen.

Die „Mrodni Polltika" sagt, der Herr
Ministerpräsident habe getrachtet, ocn ungünstigen
Eindruck seiner Lembcrgcr Rede abzuschwächen;
dies sei ihm jedoch nicht gelungen. Seine Intention,
den deutsche,: Besitzstand ebenso wahren zu wollen
wie jenen der übrigen Volksstämme, sei identisch
mit der Wahrung des Vorrechtes der Deutschen, da
deren Besitzstand durch eine Neihe von Privilegien
auf Kosten der slavischen Mehrheit gekennzeich-
net sei.

Die „Lidov^ Noviny" führen aus, der deutsche
Besitzstand stehe in schreiendein Widersprüche zur
Gleichberechlignng und Gleichwertigkeit, welche von
den übrigen Volksstämmen angestrebt werde. Wer
demnach auf den deutschen Besitzstand schwöre,
vermöge nicht den Besitz der übrigen Völker zu
schützen.

Der „Prüvo 5iiou erklärt, die Anerkennung
eines Besitzstandes sei schon an sich verfehlt, wei l
dies die Petrifizierung des gegenwärtigen Zustan-
des bedeute. Nur das tatsächliche Bedürfnis der
Volksstämme könne für den Standpunkt in der
nationalen Arage richtunggebend sein. Ein Mini-
ster, der den Standpunkt des nationalen Besitzstan°
des einnehme, binde sich von vornherein die
.nände, so daß er nicht entschieden handeln könne.

Der ,/'ech" bemerkt, die Deutschen hätten im
Laufe der Zeiten vieles an sich gerissen, was nun
mehr die slavischen Völker reklamieren müßten.
Der >tabinettschef trete demgemäß für einen viel
fach ungerechten Besitzstand ein.

Ostasien.
Die Meldung, daß der russische Gesandte ill

Peking, Herr î essar, mit der chinesischen Regierung
in Pourparlers über etwaigen Ankauf der mand
schnrischen Bahnen dnich eine chinesische Gesell
schaft eingetreten sei, gilt nach einer Meldung aus
Paris,dort für nicht nur keineswegs unwahrschein
lich, sondern man neigt zur Annahme, daß diese Er
ö'rterungcn im allgemeinen die Absichten der rnssi
schen Negierung in betreff der Mandschurei nach
Beendigung des.Krieges zum Gegenstande haben
dürften. Ein derartiger Schritt der russischen Poli
tik müsse als um so erklärlicher gelten, als die
japanische Regierung in diesem Punkte Ehina sehr
bestimmte Znsicherungen erteilte und sie seither bei
jedem sich bietenden Anlaß erneuert. Wird aber die
Bestätigung rnssisch-chmcsischer Unterhandlungen
für wahrscheinlich erachtet, so verhält man sich dop'
pelt skeptisch gegenüber der Erwartung, daß da'
durch der Friedensschluß zwischen Nnßlano und
Japan in nähere Sicht gerückt werden könne, indem
der >lrieg gegenstandslos werde, sobald die Rück-
stellung der Mandschurei an Ehina sowohl durch
eine japanisch-chinesische als eine russisch-chinesische
Vereinbarung sichergestellt sei. Es lassen eben sichere
Informationen der Pariser Kreise keinem Zweifel
Nanm, daß in Petersburg der Gedanke einer Be-
endigung des Krieges vor dem Ausgange jener
zweiten Kampagne, weiche im Frühling des näch-
sten Jahres ihren Beginn nehmen wird, für gänz-
lich indiskutabel gilt.

Feuilleton.
Der begabte Faulpelz.

Ellzze v°« - I . « ^ A. Airstein.
<v (Schluß.)

N ' ^ Ä c h i lnn"m^tte ^ ich ganz rnh,g zugehört,
Ä ' s'ch e ^ , '^ d " Botschaft war. Jetzt aber

l ^ bw. ch' d ^ '.'"d .fast ill Nut schrie er alls:
"b" ' ! M , , , , ^ " ' ' id mcht! Ich will's auch nicht

r ^ l ! " "'nttwegen gib mir M M - . mir ist's

' ^ch te ' ' , /N ' ^ ' ^ 'wch uin was zu kümmenl,
^ach los l ! ! ! ^ ' ' ' " . ' ^ ' ans dem Zimmer.
"5a ""-> bückte,, nch die Eltern an.

A! " w a t e r s ' ^ , ' ^ " " U l das?"
^ n . ^ s . , ^ " t ! " s^ie die Mutter. „Kein

I m G "N'chen!"
,i'^l^)'mg"d'^'^"'om>ueli, war nämlich Erich die
si7"'Ni'ltiq I5." / " chrngeldes durchaus nicht so

' N^-m'lM >." l rzwm' selten etwas davon für
> " l wol ' >. b" Emnme, die er zllsannnel,-

" "h l vollzählig, und das

nachträglich ganz energisch
2'chten!^ ' " ' " " l dann schon lieber ver̂

" " l " ' wurmte ,'h„ das mil der Schule. Er

hatte sich so sicher gefühlt, so über jeden Verg hin«
weg. daß ihn die Nachricht wie mit kaltem Nasser
übergoß. Daß es eine Möglichkeit gab, die ihn von
der Versetzung ausschloß, hatte er so wenig be-
dacht, daß er schon immer angefangen hatte, sich für
seine ^ehrlingstätigkcit vorzubereiten. Handels-
bücher hatte er sich angeschafft, sich im Vriefschrci-
ben geübt, und nun — -^

I n seinem Ärger trommelte er mit den Ell-
bogen ans den Tisch und warf den griechischen
Schriftsteller, ans dein er gerade präparieren
wollte, ganz wütend auf die Erde.

Nnn war ihm alles ganz egal. Nun konnte
kommeu, was da wollte.

Aber am nächsten Tage, da besann er sich wic°
der AIs er von den Plänen seiner Schulkamera-
den hörte, überfiel ihn wieder die alte Lust, anch
hinaus ills Leben zn treten, und etwas Großes zu
erreichen. Da schien es ih,n, als wurde er's nicht
mehr aushalten in der Enge der schule, und als
müßte er mit Gewalt durchsetzen, was ihm fast schon
ver chlossen schien.

^ i l i c h __ es waren nur noch wenige
Wochen . . . . ,, ^ ^, . 5 , ^

Aber er verzagte mcht. ^ag um ^ag saß er vor
den Büchern und bemühte sich, nachzuholen, was
er früher vielleicht versäum haben tonnte.

Siebst dn, was es hilft," sagte der Vater,
wenn ihm das Geld zu Dlnnmheiten fehlt!"

Die Mutter nickte trübe. „Ich sehe nur, daß er
blaß ist und sich grämt."

Und dabei war er freundlich, wenn sie zu ihm
sprach, und beruhigte sie, so weit er es ver
mochte.

„Ich wcrd's schon erreichen — pah nur auf!"
Dann streichelte sic ihm liebevoll das dichte,

braune Haar.
Dem Vater gab er nur ganz kurze Antworten.

Wie der mit ihm gesprochen, das hatte ihn zu sehr
gekränkt.

Den Vater reizte das. „Noch bockig sein, nicht
wahr, das paßt dir so! Hätt'st lieber arbeiten sollen,
das wäre besser gewesen."

„Ich hab' gearbeitet," gab er zurück, „und tue
es noch . . . ."

„Und bleibst sitzen dabei, jawohl!
Und wirklich schien es, als M t c der Vater

recht behalten, denn als d,e ar.ech.sche Probe-
arbeit kam, die in der Schule zu machen war, da
hatte er zwar nnr zwei Fehler dnn, aber — ocr
Lehrer sprach die Vennutung aus. daß er vorhei
vielleicht das Thema gewußt, nnd s,ch darauf vor-
bereitet hätte! «

Empört kam er nach Haus . . . .
Die Mutter glaubte ihm wohl, dcr Vaicr.

nicht
„Gut denn — dann gehe ich zum Direktor!" —
Er tat's. Und sreiwWa. forderte cr. man M c

ihm noch einmal eine Ausgabe stellen, und er wolle
sie gauz allein und unter streiMr Aussicht zu losen
versuchen, um zu beweisen, wae. rr tonne, was er gc<
lernt hätte.
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Die „ I e i t " nimmt von dem Gerüchte Kenntnis,
daß die A u f l ö s u n g d e s A b g e o r d n e t e n -
h a u s e s nahe bevorstehe und meint, die Völker
würden demselben nicht nachweinen, weil sie nichts
mehr von ihm erwarten. Sie würden vielmehr das
neue Abgeordnetenhaus begrüßen, weil es ihnen
etwas zu hoffen gestattet.

I n einer Besprechung der lärmenden Kundge-
bungen, welche Sozialdemotraten und Czechisch-
nationale in und vor dem in ä h r i s chen L a n d -
t a g e veranstalteten, führt das „ I I I . Wiener Extra-
blatt" aus, daß der mährische Landtag bisher trotz
der Gegnerschaft zwischen Teutschen und Ezechen
immer ernst und gewissenhaft gearbeitet und daß die
Landesverwaltung immer ladellos funktioniert
habe. Woher also Plötzlich diese Demonstrationen,
von deren Wcrtlosigkcit die Arrangeure innerlich
felbst überzeugt sein müssen? Glauben die Sozial-
demokraten wirklich/ daß sie auf diese Ar t das all-
gemeine Wahlrecht erzwingen werden oder hat Dok-
tor Stransky seinen Tringlichkcitsantrag auf Ein-
führung des allgemeinen Wahlrechtes überhaupt
nur ernst gemeint? Sei das nicht geradezu eine klas-
sische I l lustrat ion zu dem Worte, das jüngst der
Ministerpräsident über die Unaufrichtigteit in der
Polit ik gesprochen?

Das „Vater land" schreibt: Die mährische
Landtagsmajorität erkläre wiederholt, ihre Stel-
lung, welche durch das allgemeine Wahlrecht be-
droht wäre, nicht früher aufgeben zu können, als
die Rechte der von ihr vertretenen Bevölkerung
durch einen Ausgleich nicht vollkommen gesichert
seien. Der perfekte Ausgleich kann also den Ezcchen
die von ihnen verlangte und angestrebte Vermeh-
rung ihrer Stimmen im Landtage ebenfalls brin-
gen. Dann wird vielleicht auch für den mährischen
Landtag noch eine Wahlkurie geschaffen.

Die ä u ß e r s t e L i n k e d e r i t a l i e n i -
schen K a m m e r wi rd , wie man aus Rom mel-
det, cnn 18. d. eine Versammlung abhalten, um
über ihre Stellungnahme zu der ablehnenden Ant-
wort des Kammerpräsidiums auf ihr Verlangen
der sofortigen Einberufung der Kammer zu bera-
ten. Inzwischen häufen sich in allen Teilen des Rei-
ches Protestkundgebungen gegen den Generalstreik
und die auf die Schaffung einer Organisation des
Widerstandes gegen künftige Wiederholungen ge-
richtete Vewcguug gewinnt von Tag zu Tag an
Kraft. Die italienische Presse, welche durch diese
Vorgänge stark in Atcm gehalten wird und die
Frage einer eventuellen Auflösung der Kannner be-
hufs Vornahme von Neuwahlen andauernd erör-
tert, blickt der oben erwähnten Beratung mit be-
merkenswerter Ruhe entgegen, da man radikale
Entschließungen angesichts dcr St immung im
Lande, sowie dcr bekannten Zerfahrenheit und Ten-
den^verschiedenheit zwischen den einzelnen Fraktio-
nen der äußersten Linken für höchst unwahrschein-
lich hält.

Die „Berl iner Zeitung" meldet alls Peters-
burg: Die gegen den Studenten Sasanov. den
M ö r d e r P l c h w e s, geführte Untersuchung
gibt Anlaß zur Annahme, daß Tasonov seinen An-
schlag auf eigene Faust vorbereitet hat. Man hat

ihn bekanntlich nach den Moskauer Unruhen nach
Tomsk verbannt. Von dort gelang es ihm, in Ver-
kleidung zu entfliehen. Er war dcr Neihe nach
Streckenarbeiter, Bremser, Schaffner und Weichen-
steller. I n dieser Eigenschaft wollte er Gelegenheit
finden zur Ve iMung eines Anschlages auf einen
Eisenbahnzug, in dem sich der Zar oder ein Minister
befänden, indem er den Zug auf ein falsches Geleise
bringen und zur Entgleisung bringen wollte. Diese
Untersuchung führte nnn dahin, daß man die Bedin-
gungen znr Anstellung von Eisenbahnarbeitern we-
sentlich verschärfte. '

Der E m i r v o n A f g h a n i s t a n hat den
Beschluß gefaßt, das afghanische Heer zu verstärken.
I n England wird die ^rage lebhaft erörtert, was
den Emir veranlaßt haben lonnte, jetzt mit einem-
mal seine Streitkräfte zu vermehren. Es muß, sagt
man sich, irgendwo eine Gefahr im Anznge fein,
wenn nicht der Emir sich durch die russischen Vcr l>
genhciteu in Asien dazn verleiten läßt, einen Angrif f
auf Nußland zn machen, um Rache für Maruschack
zu nehmen. Der „Globe" meint jedoch, es sei kaum
anzunehmen, daß ein so kluger Mann, wie der ge-
genwärtige Emir sei, sich verleiten lassen würde, die
Unterstützung Großbritanniens aufs Spiel zu set-
zen, indem er einen Krieg beginne. Das Blatt macht
darauf anfmcrksam, daß Großbritannien seinerseits
nur verpflichtet ist, Afghanistall zu Hilfe zu kom-
men, wenn dieses Land von einem auswärtigen
Feinde ohne irgendwelche Provozierung angegrif-
fen wird. Dann dürfe man, heißt es weiter, nicht
aus dem Auge lassen, daß der Einir gerade die
Grenzfestung Herat besonders befestigen lasse, was
auch nicht gerade auf einen beabsichtigten Angrif fs-
krieg, sondern vielmehr auf einen Verteidigungs-
krieg hindeutet. Dcr „Globe" findet, bei alledem
sei es schwer zu glauben, daß die Regierung in Pe-
tersburg gerade jetzt emcn Einfal l in Afghanistan
vorhabe. Vielleicht habe der Vertreter des Zaren
an der afghanischen Grenze, irgend etwas unternom
men, das geeignet sei, den Emir mit Sorgen zu er
füllen.

Tagesneuigleiten.
— ( E i n e K a t a s t r o p h e i n de r V o g e l «

w e l t . ) Ein Mitarbeiter des „Promctheu5" berichtet,
daß am 1«. März d. I . am Strande von Pwellheli
in Nordwales bei der Zlut eine ungeheure Menge
uon Vögeln (Stare, Trosseln, Amseln. Waldschnepfen
und Bekassinen) mi5 Land geworfen wurde. Tos wei-
teren wurde bemerkt, daß -zahlreiche ^ögel in einein
todmatten Zustande auf das Teck emeo in den Hafen
einlaufenden Schiffes niederfielen. Naturgemäß wur°
den von den Beobachtern dieses merlwnrdMn Schau
spieleo die verschiedensten (irtlärnng^verinchc nnter
nommeni die einen meinten, die Lnflelel lr^ität sei
schuld, während andere die Marcomsche ^unlentele-
graphic verantwortlich machten und so weiter. Als
plausibelste Erklärung elsclMnt jedoch die folgende:
An den der Katastrophe vorangegangenen Tagen war
infolge der warmen Witterung und der zahlreichen
Niederschlage eine Menge Schnee auf den Bergen des
benachbarten Gebirges geschmolzen, so daß die Väche
außerordentlich angeschwollen waren. Diese reißenden
Wasseradern hatten nun offenbar von dem ihre Ufer
begrenzenden Buschwerk große Mengen mil fortgeris

sen. klimmt man nun an, daß ein derartiger VolgliW
sich während dor Nacht ereignete, so ist t'lar, daß a "'
die Vögel, die sich znr Nachtruhe ans diesem (NesmnM
niedergelassen hatten, mit in das Meer f o r t M ' " "
werden ninßten. Tie Tiere, die bei dieser Ncisc i l M
Tod nicht gefunden hatten, flogen dann, als sie ln''
merken mußten, daß sie sich im Wasser befanden, au!̂
geragt hin und her, bi'5 sie, ohnehin fast völlig ^ l
schöpft, todmatt niederfielen. Tie vorstehende ^rmi
rung scheint dem wahren Sachverhalte am nä'aM
zn kommen. >

— ( S i c t a n z c n a u f e i n l ' m V u l k a n . -
Trotz all dcr Schrecken und entsetzlichen Aufregn"«"
dos Krieges hat man in Chnrbin nicht nnr, wir inW
berichtet wurde, eine glänzende Theatersaison in ^
sein Sinter zn erwarten. Auch sonst scheinen die l.»'
wohner viel S inn für fröhliche Unterhaltung zu ^',
falten. So wnrde unlängst, wie ein Korrespont'"
von dort berichtet, auch eine „Schonheitstoillnrtt'l
siir die grauen von Charbin" arrangiert; der ^ '
bestand in einem kolossalen Bukett mioerlesener ^ ^
men, da» in einem mit Blüten ausgeschmückten ^ ^ ^
sich prächtig auQnahm. Viele. Tage vor der ^ i ^ n ^ / ,
war di<> Stadt in gewaltiger Aufregung, und U"" ^
ßen Bewunderern mancher Schönheit wurde mn ä
deren Lobe geredet und heftig hin und her di^utu' '
An dem festgesetzten Tage strömte ganz ^ha rb i n^ ,
bei, um der Urteilsverlimdigung beizuwohm'ii- " „
der Nichter, cin neuer Paris, doch taktvoller " ^ "
gcr als der troische Prinz, wußte, von so l'i^'l "">
Iieit geblendet, sich nicht für eine einzige zu l ' ^ ! ^ ^
sondern verteilte die Blumen einzeln unter t'il! ^
werberinncn. .

— ( S i l b e r n e M ö b e l . ) Wie aus ^ , " ^ ,
geschrieben wird, werden daselbst gegenwärtig f » ^ .
nen indischen Najah silberne A'o'bel angefertigt. "
Zimmereinrichtung besteht aus einem nwiM»"' ,̂
gebanten Actt mit Himmel, der von zwölf ft"'^
engclartigen Figuren gehalten wird, mit ^ ^ ' ^ >̂-
lierungen, Schlafszenen darstellend, zwö'lfSesseln, ^
^auteuil5, zwei Sofas, einer Dainentoilette u!> ,̂
uem Schrank. Das Mobiliar, von den: der g r M .̂ .
vollständig in Silber gearbeitet und nnr ein ^ ^
tiert ist, wird demnächst, ehe es dem Vestellcr 3'"
mittelt wird, von der ^ i rma. die diese lostbare ^ ' ^
lung aufzuführen hat, in Regent Street ausgl'i
werden. ,^f.

— ( E i n s e l t s a m e r N e c h t s f a l l ) ^ , .
tigt, wie ans New J o r l berichtet wird, die awcr' >
scl>cn Gerichte. Der Leichnam einer ssran "<" ,„
Mrs. Crowley wurde von einigen jungen LeM. ^
verstümmeltem Zustande im „ T a l des T ^ ' " je«
Pawtucket, Masjachussete, gesunden. Mrs. 6 " ' .̂,,
wohnte in Attlllboro in einem Hanse, das "'' ' ^
Grenze zwischen Massachusetts und M o d e ^ ' l " ' " ' ^
Ter Verdacht sk'l ans ihren Mieter Allingl»"'''' ^
anch sofort verhaftet wurde und bald gestand, ^ ^.
in der Aufregung seine Wirt in getötet liatte, u ' ^ , ^
ihm eine Tasse Tec» an den 5topf geworfen l > ^ ,'̂ ,g
erhob sich die ^rage, in welche Gefängnis - >„.
Hain tonmien sollte. Er selbst war lebhaft dal" ^ .
teressiert: denn in Massachusetts steht cms ^ , Oi»'
Strafe des Hängens, in Rhode Is land d a M ^ ^ ,
lerkerung. Allingham behauptete sofort, er l)^^,,t>
W-au in dem Toi l des Hause», der in Mode ^ ^ , l
liegt, ermordet. Die P o l i M bezweifelt das. ^ ^ n
zn, daß der Angriff im Schlafzimmer " M ^ - -

Die Lehrer stutzten, als sie ihn so zuversicht-
lich da im Zimmer des Direktors stchcn sahen,
und sie beschlossen, ihm aufs neue Gelegenheit zu
geben. Und er nutzte sie aus, nutzte sie so gut,
daß sie ihm selber die Ncife für das „einjährige
Zeugnis" zugestanden, noch lange vor dcr eigent-
lichen I e i t — —

Das nun wieder erzählte er zu Hause nicht.
Dafür wurde seiu Gang fester, sein Benehmen siche-
rer. So wie einer durch das Leben schreitet, der
sein Ziel erreicht hat. Rüchmittags, wenn er konnte,
zog er sich mit großer Sorgfalt an, und ging vom
Hause fort. Niemand wußte, wohin.

„Paß auf," sagte dcr Vater besorgt, „er fällt
durch! Er ist unverbesserlich."

M i t al l seinem Nedcn hatte er wirklich auch die
Mut ter angesteckt. Sie war so ängstlich geworden,
daß sie nachts schon nicht mehr schlief und fast die
Stunden zählte, die sic noch von dem Ereignis
trennten.

Und als der Tag endlich kam, da zitterten ihr
ordentlich die Knie — so aufgeregt war sie.

Aber ihr Sohn war rnhig.

ho" ß l M , ^ ^ m>"'«"' ">"' >' '
°° r?-Ä^«w«°7,^^ «'-«n, Mut!«, N°.

Und zu Hause saßeil die Eltern und fingen
schon an, sich zu ängstigen.

„Du warst zu schroff zu ihm! Nenn er
nnn "

„Ach, Unsinn!"
Allein — auch er konnte sich nicht lange mehr

halten.
Er schickte zn einem Mitschüler.
„Erich hat das Zcngnls, gewiß! Gestern

schon -"
Sie sahen sich zweifelnd all. „Gestern schon?!

Aber wo — wo ist er denn?"
Punkt zwei kam er endlich an.
„Woher kommst du?"
„ Ich? Al ls dem Geschäft!"
„Aus dein Geschäft?! Ja, anö welchem

Geschäft denn?"
Er nannte die Fi rma.
„ Ich bin gleich heute eingetreten."
„ J a , abcr . . . . wieso denn?"
„Na . . . . ich dachte, wenn du mir kein Geld

mehr geben willst, dann "
„Junge! ! . Nun halt' aber die Luft a n ! "

rief dcr Vater ganz vergnügt, und packte ihn um,
lnld drückte ihn und gab ihm einen richtigeil 5tnß.

„Was sagst du nur, ssrau?"
Jetzt hatte die ihn im Arm.
„Ich — nichts! Er ist eben von jener Nank,

alls der die ,Tüchtigen', die Männer fürs Leben'
sitzen —"

Das Majorat.
Noman von Ewa ld Nuguf t König .

(2l . Fortsetzung.) (Mchbr>,<l "

„ Ich möchte ihm auch llicht raten, ^ ^ M '
denken", erwiderte der Förster, und aus 1 ^ ^ ,!)»
feines ehrlichen Gesichtes sprach der H"N'. . M '
gegen den Mann beseelte. „ M a g er v ^ ' < c w ^ / '
nen Tür kehren, was kümmern ihn menu' ^ ^ i i t ' '

„Na , na, ehrlich gesprochen, "lter < ^ M
mancher n immt 's Ihnen übel. daß Sle oa.
chcn nicht schlicht und einfach erzogen M ' " ' ' M i ' t ! »

„Schlicht und einfach!" wiederholte - ^ . , ,
bitter, „damit ist gcsagt, wer ein Vauer ^ ^
Kinder müssen auch Bauern bleiben, " " ) , y M
Meine Tochter dürfte nicht mehr Verstalw ' ^ r
dung haben, a l ^ gerade nötig ist, " ' " , " ' ^ f t ' '!,
gehilfen ^'rau ^u werden! Na, danwcr ^ ,,c,!
denn doch andcrs! Eine vornehme M " ' ^ I ^fi>l
Nöscheu nicht, aiber sie hat etwas gelernt, l ^ ^. cl
weiß ich meiner baven Schwester Dam, ..^ hat
zogen hat. Wenn meine ^ r a u nicht >^ ' . ^ r ^ '
sterben müssen, wäre es vielleicht " " ' ' ^ ^ ' ' ^ ' ^ , .
ich allein konnte das Mädchen doch " ^ ^ . „ , ">-
Und ich hatte aiuch nichts mehr dremz' ,.
meine Schwester sich des Kindes annal) - ^ l ' ' '

„Das ist ja Nlles recht scholl nnd gw' ^,

, I c h was, inögen die Leute schn'^^i ' l l '^
beide, löschen l ind ich, tummern u"5 " ' "
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5?, l " ' ^ ^'.^^ liegt in Rhode Is land, aber sie glanbt,
^>u,che,dl,ng U'äre in den, anderen Teile des Hau

'"' Mialle,,. her ^, Massachusetts M ä r t .
i,l ^ ^ ' " s o n d e r b a r e r S e l b st m o r d v e r-
/. ^ U',o er in der ärztlichen ^iteratnr bisher wohl

^ '^^'U'lirn N'orden ist, loird von T l . Pope in,
n^^'i'^ "lnerilanischen medizinischen Vereinigung
" "1> dert. Ein Streckenarbeiter einer aineritanischen

"w"hngesellschist ^ ,^1- i„foi^c unmäßigen Alkohol-
"'"' '„co derart ertrankt, dos; der Arzt gerufen wurde.

«er .̂,,'cinn bereits seit drei Tagen die Nahrungs
l> > sn ' ""lveigert liatte. N'achdem der Arzt eine

"'uiche Einflößnng «on Nal)rnngs,nittcln vorge-
, . ' " ! "" ' blatte, kam der kranke scheinbar wieder ins
w!!-. '' ^ " ' '^'äl hörte, des; der Arbeiter davon ge
^ ' " M n hatte, er wollte sich töten, indeni er sich einen
,<«gel m den ,<<lopf schlüge, maß aber diefer Angabe

M'iflicherweise feine Bedeutung bei. Zehn Tage
"'"er wnrde der Arzt wieder geholt nnd fand dcir
"lir!!. ' " " " " ^ teilnahluslosen Zustand, so das; er
Mit» ^ " " ^ " ^u bringen N'ar, eine Frage zu be-
^ mwrtei,-. außerdem llagte er über Viopfschlnerzen.
dns ^ ? ^^^^' " " " ^'" iN'nanerer Untersuchung fest,
ein, , !"^^'^ " n Nagel i,n Schiidel steckte und zwar
in ^ ^'^'l^uueter oberhalb der Nasenwurzel, genan
Mn " ^ zwischen den beiden Schläfenbeinen. Der
'-"Ml wurde nnn ins nächste ,<.lrnnlenl,ans geschafft
K ln^' " ' ^ ""^' landein Drängell ein, sich den Nagel
l,'!,, <s" ̂ '" '^"^ getrieben zn liaben, um seinem^'ben
,̂,> v ' ''" "lachen. Unter Ehlorofor», wurde der

l !^ ' " .^ ' 'p " ' , ein Draht nagel von acht Zentimetern
^ M', der besondere' für seinen l̂veck zugeschärft war.
^ . "^/ '^Nen. Da die Wnnde eiterte. N'urde sic durch
rm ^ " ^ " Schädeldecke erweitert und dann mit
»taä I ^'"' undWasserstofssnperorvd gcrcinigt. Der
l., ?. ' " " ^liicklicherU'eise abrade in die große ^ängs-
ae» ? " ' ^ " ' ^'n beiden (Gehirnhälften eingedrun-
!^' ' '^ lintte das Gehirn sonnt wenig beschädig. Die
luni ' '^^' ^ ' " " " " ^ uu^'l' sorgsamer BeHand
wnr!»'" ' ' '"" Wochen, der Selbstmordlandidat aber
zn ^ ' ' / " " '^'" ^ ' einerWiederholung solcher Striche

'Mtze,^, in rim> Irrenanstalt überführt.
^ " / D e r w e i ß e O z e a n . ) Mau schreibt der
^ i , ! i ^ " ^ u ' g " : Herr Kapitän Ärehnu'r vom
l̂ 'i- -,. . "^unmntia" der Hambnr^ Ameri la^inie

Met oon seiner ledlen Neise wie fol^t: ,.Än, <;. An-
^ ' »i z.rta l l l / . „ . ^ , „ „ 5 <«. ̂  i?^. ^>^,„ » M,r
,, '"'Uanc' färbte sich ^>5 Wasser allmählich inner
i„ ! / , " " ' ' ^'"telstnnde weis;, jo dasz man schließlich
si'nl c^? ^' ' " ^ ' " ' l l l)"». Diese i^ärdnnq hi^t etwn
l'nde b >" " '̂̂ ' ^'"" -lns^an^ dev Mondes an. Ich
^liä,.>' ' " " ^ "nmal ,n lneiin'in ^eben einc gleiche
i H " " " l'elnertt'. ec, N'ar in, August deö Jahre)
l l 'N v . " ' " "^ ' " " " ""iva. Tanmlo hatwu wir
6rwu>i. ^'" Seebeben n '̂habt und meinten, die
Krw, '" ' "^ " ' d°l ," ' Interessant lonrde die jeb'w'
do,- ^ i / ' ^ " ' " ' ""dnrch. dap> eine Unmasse sliea.ew
^ ' " ' "N ' nn Bord !am.

solal- und Provinzial-Nachrichten.
^ ' s t e c ^ ^ ' ^ " e s A l l e r h ö c h s t e n N a m e n s
N'stiit d.>̂  c7"^ -lllerhöchste NamenQil^t Smner Ä'.'a»
in schliß" " / .U ' l ' ^ wurde in der Stadt Tschcrneuibl
wild ein , ^' ^ ' ^ " ^ ' ^ ' n . Vereit.0 am Vorabende
slatl w„l, - ^'^"'llrcich der städtischen Mnsillapelle
''""pln.mm' "^> ^'" Wobnunn de» Herrn Bezirke
»,,d h i^ . . ^ ^ " l ' w a oin Ständchen dargebracht
Vi.Xeu .1,. c' ^"U^lilimne und noch e inM ^ ' l ls ' l

' " ' " "p ie l t wurden. 'Am 7vrslta«e selbst sand

in der Ttadtpfarrtirche l.in solennco Hochamt statt,
das vom Herrn Pfarrer P e h a r c c unter Assistonz
zelebriert umrde. Demselben wohnten die Staawbe-
amtenschaft. der Herr Vnra,rr,m'ifter, Mitglieder der
lhemeiudevertretnna,. dn> Notariat, die Lehrerschaft
mit der Schuljugend, die l. l. Gendarmerie, eine Ab
ordnung der freiwilligen ^enerlvehr, die l. l. Finanz-
niache und eine große Anzahl von Andächtigen aus
allen 5lrch'en dc^ Äevöllerung bei. Den Schlich der
kirchlichen 7v"er bildete cic Absingung des Tedeuul
laudanum und der Volkohlimne. Die öffentlichen und
auch einige Privatgcbmrde waren beflaggt. I n gleicher
Weise wurde daö Allerhöchste Namensfcst in der ^tadt
M o t t l i n g begangen. —n .

— (A n ^ z e i chn t in g.) Seine Majestät der
B a i s e r hat dem Lehrer des .«ilonservatoriums in
Prag Ottolar l ^ev i - ik daö Nitterkrenz des Franz
Iosefs°Ordens verliehen.

— (V ou, E i ch w e s e n.) Das k. k. Handelsmi-
nisterium hat im Hinblick auf die ihm aus Interessen-
tmkreisen zugekommenen Beschwerden, daß die Abfer-
tigilng der zur Eichung eingebrachten Fässer vielfach
Verzögerungen erleide und häufig ein längeres La-
gern der Fässer im Eichamtc stattfinde, wo diese dann
den Unbilden de5 Wetters ausgesetzt seien, die Eichäm-
ter im Wegc der unterskhsnden Äohördcn nngewiefct,,
daß sieder möglichst raschcnAbftrtiguug der zurEichung
eingereichten Fässer besondere Ausmerfsamkcit zu wid»
men und ein längeres Lagrrn der Fässer im Eichamt
nach Tunlichleit zu vermeiden haben. Sollte dies aus-
nahmsn^ise nicht möglich sein. so sind die Fässer in
gedeckten Näumn, zu verwahren und ist dort, wo solche
nicht znr Verfügung stehen, auf die Konservierung
der Fässer die erforderliche Sorgfalt zu verwenden.
- Da jedoch die Parteien in den überwiegenden Fäl.

Il-n infoferne felbst Allla,; zu dm, erwähnten Befchwcr-
den geben, als sie die Fasser nicht futzWve, sondern
ans einmal in großer Anzahl nnd nicht rechtzeitig cin°
bringen oder die für die Abholung der Fässer gestell-
ten Tern,ine versäumen, so werden die Interessent^,
auf den Umstand anfmcilsaiu gemacht, daß es in
ihrem Interesse selbst gelegen ist, die zu ihrem Go
schäftobetriebe benötigten Fässer allmählich und recht-
zeitig (an den hiezn feftgesevten Amtstagen) znr Ei-
chung, bezieliungswcise Nacheichnng zu bringen und
zn den bestimmten Tl-rminen wieder abznholen.

—ik.
— <P os ta l i sche s.) Veim l. l. Postmute in

Sittich ist die Einführung des Telegraphendienstes
in, ^uge, Fiir die Ortschaft <"'eknjice in, Bezirke S tnn
wird die Errichtung einer Postablngc geplant.

—i l l .
— ( D i e O b st au sste l l u n g ' n R a d °

in a n n s d o r f.) Das Pllbl i lum, das geneigt ist, sei
eo fiir den eigenenBedar,, sei es für den Handel, Obst>
einlaufe zn m a ^ n , N'ird Löslichst eingeladen, die Aus-
slellung zu besuchen, sich dort die Obstsorten, die zum
Verlaufe bestimmt sind, anzusehen ,md sich im Ve-
stellung^bnche eintragen zu lassen. Bestellung?,, lver-
den von nun an täglich von !> Uhr vormittags bid
l Uhr nachmittags entgegengenommen. Auch sind die
ausstellenden Obstzüchter angewiesen, ihr verkäufli'
cheo Obst in die Ansskllnng zu bringen un5 es an
Ort und Stelle zn verkaufen. Der Ausschuß der Obst-
ausstell ling geht jedernmnn gerne mtt Rat und Tat
an die Hand.

— ( I m P a n o r a m a I n t e r n a t i o n a l )
bleibt noch bis morgen abends eine Meise dnrch
T i r o l ansgestelll. Wii' inachen daranf ganz befon»
der5 aufmerlfam, denn i " dl'r Serie sind Vildcr von

^«b m t.- ^ ' ^"!'^ ""bers in meiner Waldhütte aus.
wühl j , , ., ."° ^" l t Ordnunq. ich fühle mich wieder
vor. ude s '"" / ' ^ " " "N 'n . l ind avend^ liest sie mir
und trän,,, !^'^'^ " " d singt, und ich sibe dabei
" u qot'ä '̂  ! " ! ^ " ' U'ic ich in momen jun^ei, I a h
lenschlaa> ' 7?^ ' ' '"enll ich in, Walde den, Fin
darnach >>.^^! ' ' - Mich ver lad t lvahrhaftia nicht
^'»i ^a,,s.> ' ,'",^ b " verlvunschene Prinzessin au^
schass ,̂̂ >' H " ^ l t wird. aber sollte ein braver, recht
" nur n i . ' , / " " " tummen. der sie liebt, dann wird

") ,urneu. das; ich sie so mit erziehen ließ."
, .Ha. 7 " > ' ' M" " " Klbst gut erzogen ist!"
"^l sie ein.." ^ voraus, denn ich glaube nicht,

Der ^ " ' ^ " ' " ' Manu würde lieben können."
7 ' ^ n » v ^ guckte die Achseln, alo ob
.'" künltte ?"6 ^'U'" Ansichten, die er nicht te,
" ' ^ o t a v ' ^ ^ ^ ^ " " ' ' ^ u s t " ' . der Wagen, der

„Ich !,!,. . . ^ vringen sollte, fuhr eden vor.
"5Ude,n 'i.>li! - Tchluätzer", erwiderte Mar t in .
"lso von ̂ ' ' !"'^' i " " " demselben Seile, da lain,
, Jakob Ä ^ " ' ^ i e d e sei,,."
"^>>n,ne> L ' ''Ustilumeuo nnd verließ das (»e-

A'luut^. ' " " ' 3l0tar lvar bereits die Treppe

^^r ied im.n^, '^^ war gerötet, ein lächeln innerer
"^ch A / " " "Ul scmen kippen.

'> Mlch dcni gnädigell bcrrn einpfeh

lcn". sagte er hora blast ei, d. „w i l l er mich morgen
hier wiedersehen, mag er nur nur den Naqen schik-
leu, nlorsscn habe ich dic beste Z n t ; bitte, sagen Sie
ihm das.' Jakob."

Der Kammerdiener vcrncqte s,ch sdiweigend
uud folgte dem alten Herrn zum Waqon, dessen Tür
er öffnete.

„Nas ich noch san^n wollte , fuhr der Notar
mit einer Miene fort, als ob er sich auf etwas besin-
„en müsse. ..was war cs doch gleich? Ja. ja. es
könnte m der nächsten Zett cm das Dienstpersonal
die Frage herantreten, ob es m ^.reue dem gnndi
gen .^erru anhäugen oder gegen ,hn intriguicren
wollte Da möchte ich schon ,eht cme ernste War
uung aussprecheu. ich habe scharfe Äugen, und der
5err '"aron versteht in diesem Puukte keinen Spaß,
man soll des SprichN'orls emgedeuk sein: Weß Brot
n-l, esse den ^!ied ich singe! Ich hoffe, ^ ,e haben nnch

er mlden Jakob eilen Sie diefe Warnung den,
^ ^ P e ß o u a l zu M h "nd ^rmnmen^mt aber

ias'en Sie in Mqenwart des guad.gen ^ a u l e nv
keine Silbe davon verlaute» der Herr Varou hat

" ^ / N k c r r stleg"!n.^Wag^ roUte von
d a n n ^ , 'nit ernster, nachdenklicher Miene kehrte
Jakob in vas Haus znrück.
" (Foilsehung folgt,)

geradezu lnajestätisä)cr Schönheit vereinigt. Wir nen
nen alo dac' Schönste von, Schönen nanu'ntlich die
Ansichten aus der Passeiertlamm. vom Trafoiglet
scher, vom Ortler, die Hebirgsszenerien von 5lardaun.
ferner die prachtvollen Partien im Eggentale sowir
von, Brentagebirge. Für alle Freunde der Alpenwelt
bildet dieser Zyklus von meisterhaft ausgeführten Auf-
nahmen einen Genuß, dessen Banne man sich unmög
lich entziehen tann. ^ Nc'chste Woche.: A u s t r a l i e n .

-— < E r h ö h u n g d e r P r c i s e s ü r P a p i e r e
u n d P a p i e r w a r e n . ) Auo Wien wird uns gê
schrieben: I n einer kürzlich stattgesunoenen Vcrsamm-
lung des Vereines der österr. Papierinteressenten i i ,
Wien wurde die Erhöhung der Preise für alle Sorten
Papiere. Papierwaren und Papiersäcke beschlossen. Die
Preiserhölmng, die sofort in straft tritt, ist durch die
seitens derPapierfabrilnnten jüngst beschlossene durch
schnittlich N»^ige Preissteigerung aller Papiersorw»
begründet.

* ( V o n der e l e k t r i s c h e n S t r a ß e n
bahn . ) Als gestern nachmittags der Selchii-km-cht
Michael Jerkin, wohnhaft Narlstndterstraße, mit sei«
nem Wagen über den Nathausplnh gegen den Alten
Markt fuhr, kam ihm e,n eleltrifcher Motorwagen
entgegen, wobei zwischen dem Hause Nr. 2 und l! ein
Zusammenstoß erfolgte. Verletzt wurde glücklicherweise
niemand. - Als gestern nachmittags die Arbeiters»
fran Nolalie Urban«'-!'', wohnhaft ilarlftädterftraße
Nr. l i , vor dem Haufe Nr. 12 stand und mit eine.
Greislerin Plauderte, entfernte sich die in ihrer Obhnl
gewesene dreijährige Maria kavs von <hr und begab
sich ans das Geleise der lleltrischen Straßenbahn. I n
diesen, Augenblicke kam ein elektrischer Motorwagen
lierangefahrcn und es »st nnr der t^istecnegenwart
des Motorführers zu verdanken, daß der Motorwagen
znr rechten Zeit zum Stehen gebracht wurde. Das
Kind erlitt durch die Schutzvorrichtung einige leichte
Verletzungen am klvpfc.

* (V o n, V a u m e ,1 est ü r z t.) G<»stern abends
stürzte der 12jälirige Schüler Emil Mrak am Nain
von einem <,!astnnienbamne uud zog sich eine Gehirn,
erschütternng zn. Er N'n'de ohnmächtig in die elte,
liche Wolinung gebracht.

" ( E n t w i c h e n . ) Diesertage ist der bein, Baue
des Hotels „Union" an der Milloki<'straße beschäftigt
gewesene 2^jährige Zniänglinli Justus (Hhorgi?.. z»
ständig nnch Padrich, Bezirk Triest, entwiclien.

- ( A l p i n e s . ) Mitglieder der Sektion ,Ermn,
nielche den Schlüssel der Golimhütte ausleihen wollen,
mögen sich an Herrn 5la»sier A. I e 5' m i n e t. Peters
straße in i^aibach, wenden, weil die Schlüsselstarw»
bein, iiarlstollen gegenioärtig unbesetzt (gesperrt) ist,

" s B r a n d . ) Am ! l . d. M. vornnttags kam
in der Getreideharfe der Besitzerin Marin Okorn i»
Ober BInto. politischer Bezirk Umgebung ^aibach
ein Feuer zum Ausbruche, das dieses Objekt binnen
einer Stnnde einäschert?. Die Besitzerin erlitt einen
Schaden von <>̂ > l< und war un, AM l< versicherl.
Den Erhebungen zufolge soll der !'»>/<. Jahre alte I o
Iiann Okorn das in der Harfe befindliche Stroh mit
Zündhölzchen in Brand gesteckt haben. Die Hnrse
wurde von den Ortsinsnssen niedergerissen, wodurch
ein weiteres Unglück verhindert wurde. —>-.

- (G e m ei n d evo rst an d s w a h l,) Bei
der am 2l». v. M. vorgenommenen Neuwahl des Ge»
meindevorstandes der Ortsgcmeinl»e Suhor wnrden
Franz Tonn- in Wuschinsdorf znm Gemeindevorsteher,
(^eorg Ambrokis in Beredn Vas, Mart in Gr^ii- in
Ober-Suhor, Anton l^ut'lje in Beredn Vas und Joses
^leinenli^ in Sela z î Gemeinderäten genüihlt.

— ( P e r ei n s g r ü n d u n g.) Wie inan uns aus
Stein mitteilt, wird in s!em5enil der Verein „!<«<<»
Ilöko »I«»v<»«k<» l7<<>l>lzli<'V!ll,>«» <l,,»^<v<> V s>m
«<-ililiu" gebildet werden. Die Satznngen wurden be>
reits zur Genehmigung dem l. l . ^andespräsidium
in ^aibnch vorgelegt. —»'.

- l F a l s chn, ii u >, er.) Die gestrige „Grelzer
Morgenpust" meldet: Aus Mann erhalten wir folgen
den Bericht: I n letzterer ->>eit zirkulierten in der Nm-
gebung von Gurlfeld und Nudolsswert in >ti-ain fal-
,'che Zwanziglronennoten. Solche ,m,rde» am Mm-N-
tag zu St. Kanzian anläßlich des O u ^ o n l b c . ^
in Landstraß, in (5erfljc> nnd in Gurkfeld e.nkasstcrt.
Obwo l mm, von den, vernmtticwi Täter nur ei.'e
Michtige Personsl'oichreil'.ma h.tte. forschte die Ge, -
darme e unc^nüdlich nach den Verbre.tern ^ ,val.
si l e. Heute un.rde die Fa.nilie Eurhale aus Brm l
!ei Nann als dieser Tat dringend verdächtig verlM

tct und den, l. k. Bezirksgericht Nann e,ngel,esert. Von
den Eingelieferten waren schon Joses (5urhnlel ?)U
,',wei Jahren. Iosefa Cuvhnlek zu drci Jahren ln^d
MarieCnrhalet zu eineiu^ahre Kerlers wegen gleichen
Verbrechens an, 1(i. Dez^nlber UXN vonl, ^rcisgeriä)!
in Eill i verurteilt worden. Nach VeM'chung der
Strase lehrten sie aus 'chron Vesiv m Vrück1,^uruct,
Vei der Fabrilaüon von Geld wnren nu Inl>rc N»N
auch emige Ironien miit'äüg. die ipnt<»r in AHro^' "">
urteilt wurden.
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— lV 0 Iksmiss i 0 n.) I m Pfarrorte Sava bei
Littai wird in der Zeit vom N. bis 1U. d. M. eine
Vollsmission abgehalten werden. ' —ilc.

— (Ku r liste.) I n Krapina-Töplitz sind in
der Zeit vom 15. bis '2!1. September K(> Personen
zum Kurgebranche eingetroffen. — Tic Kurliste lueist
am Schlüsse der Saison lil^l) Personell aus; nnt^r
diesen waren N»!) auc- strain.

Theater, Kunst und Literatur.
** ( T e u t s c h e B ü h n e . ) Vertrauen in die

eigene U^aft ist unbedingt erforderlich, soll die Arbeit
erfolgreich sein. Auch die größten Hindernisse und
Widerwärtigkeiten werixn durch strenge Selbsterzie^
hung lind Telbstbildung, Fleiß und Ausdauer,
Tatkraft, kurz durch eigene straft iibenulmdeli.
Und Cams Duhr, der Meister, hat sich au5
eigener Kraft zu einem derühniten Chirurgen
eniporgeschwungen, Reichtum und Ansehen, ein
herrliches Weib errungen — doch eines ist ihm
in all den heißen und bitteren Kämpfen abhanden ge-
konnuen: das Gefühl für seiue Mitmenschen, für ihre
Freuden uud Leiden: er ist zum Menschenverächter ge-
worden, indv'iu er auch sein Herz zur lliiempfiiidlich^
leit abhärtete. Nach Nietzsches Philosophie hat sich der
Meister eine stolze Herrenmoral znrechtgelegt, nach
der er den Kampf gegen das Schwache, Untaugliche,
gegen vererbte Vorurteile, gcgeu die Moral der
Rücksichtnahme, furz, gegen die vonNietzsche charalteri
sierte Herrenmoral siegreich aufnimmt. Jeder suche
sein Wesen, folge sich, entwickle sich selbst, suche nur den
Weg zu sich selber! Nur der Starke hat das Recht zu
existieren. Tazu hat der Meister nach der Lehre des
Epiktet die Kraft errungen, es nicht einzugestehen,
wenn er leidet. „Nicht was uns geschieht, sondern wie
wir es empfinden, das allein macht unser Glück oder
Unglück aus!" Das stolze Gebäude stürzt aber in
dein Augenblick zusannn^u, wo er die historische Be-
dingtheit der Sittengesrtze über den Haufen werfen
wi l l . Wo die alte Religion geschwunden ist, muß die
Macht der alten Sittlichkeit an ihre Stelle treten.
Und schließlich versagen auch die Geschöpfe, die er sich
zu willenlosen Kreaturen nach dein Ausspruche
Meister (5'ckharts erzogen hat: „Wem alle Ureatureu
überflüssig und fremd sind, der ist zum Rechte» ge
kommen", denn gerade an seiner Gattin scheitert sein
System: „ I h r blieb es versagt, die Kreatur abzu-
legen: sie kaun uicht aus sich selbst heraus". Und in
der Sehnsucht uach einem Menschen, der „mit ihr
weinen, sich ängstigen und erbittern taun", verläßt
sie den Mann, der ihr ^u „grausam groi,;" ist und
sich über das Leben und jedes menschliche Gefühl er-
haben dünkt. Zu spät entdeckt der Meister, das; er
trotz aller.«Herrenmoral, trotz alles Nbermeiischentums
doch ein Herz hat nnd, wie jeder Mensch, der Liebe
wenigstens e i n e s Mitmenschen bedarf. Ter kluge
kleine Japaner, mit dem sich der Meister philosophisch
auseinandersetzt, zeigt ihm in naiven Worten sein
falsches System. „Gilt ist, lieben, aber auch hassen
können. Liebe muh aus der einen Seite auch Haß
sein: nicht aber immer nur gerecht sein, da kommt auf
jeden zu wenig — es langt nicht . . . Unser einziges
Glück ist, eine Macht zu spüren, über un«, und wir
müssen, wie s i e wi l l , wir sind unschuldig, sie ist star-
ler. Wie durum aber von uns, wenn wir uns erdrei-
sten. gesägter zu sein alc das Schicksal, das doch eben
nur durch unsere Leidenschaften wirkt — schneiden
wir sie ab, mit dcr Schere der Vernunft, dann —"
M i t Unrecht hat ein Tci l der Kritik Anlehnungen
oder Anempfindungen an Ibsen, insbesondere in der
Gestalt der Gattin des Meisters und Noras gefunden.
Ibsen beruft sich nur auf die edelsten Instinkte der
Menschen, niemals enthcbt er sie ihrer sittlichen Ver-
antwortung; er sieht ihr Heil nur an fortschreitende
Gemütsbildung und Nora bietet uns ein Beispiel der
Besserung durch innere Erhebung. Dem Stücke Bahrs
fehlt jedoch der Ausblick auf lichte Höhen, auf das
Morgenrot einer lx'sseren Zukunft. Allerdings ist der
Meister eim Thesenstüä, aber es legt sein Hauptge-
wicht uicht darauf, bessernd und läuternd zu wirken,
beschränkt sich vielmehr darauf, die Schwächen der
Gesellschaft, nnscre sozialen Zustände, die Philister-
moral in bitterstein. Sarkasmus zu geißeln und zu
verspotten. Wo sich Szenen zu tragischer Größe zu
entwickeln scheinen, erstickt fie Sclbstironie und absicht-
liche Führung ins Absurde, freilich mit dnu. Ge-
schicke eines geistvollen Kopfes und eines bühnen
kundigen Autors. Tas gcistsprüheude Stück wird
jedenfalls das lebhafteste Interesse eines gebildeten
Publikums finden, das die Absichten des Tichters
durchschaut. TieFrage, ob er einem edlen oder un?d»
lon Stosso das (Hrpräge echter Münze gegeben hat,
' , ^ v " ^ ° ^ ' " lasson. (is ist ein modenies Werk,

^chasfen. und kann seines (W

stellt an die Tarsteller hohe Anforderungen. Es ve»
langt in erster Linie Veiständnis und Femfühligkeit,
um die Aufmerlsamleit des Zuschauers durch die
feinen (nnzelheiten zu fesseln. Ter Schauspieler
braucht für Werle der modernen dramatischen Dicht
lunst neue Entwicklungc.farbe» für. seine Palette,
einen natürlichen Ton, Vertiefung in den Anhalt der
Tichtung, als Hauptsache jedoch dic Gabe, Menschen
menschlich darzustellen. Ten wichtigsten Erforder-
nissen genügten die Schauspieler: ihre Darstelluilg
zeugte von Begabung, Verständnis nnd großem
gleiße. Nagt auch keines der Mitglieder über das
Mittelmaß hervor, zusammen bilden sie ein gutes
Ensemble, das besonders Werle der neuen Richtung
zu schönen« Gelingen führen wird. Ten Meister sprach
Herr O r e l l mit warmem, freiem Tone. Demseldeu
fehlte zwar vielfach die Bitterkeit, der Sarkasmus
und die Größe der Überlegenheit, die seiner Um
gebung fllauische Abhängigkeit hypnotisiert. Tagegen
hielt er sich glücklich vom Doktrinär-Pathetischen fern,
kurz, seine Wiedergabe ließ den Meister sympathisch
erscheinen, vielleicht auch dort, wo ihn der Dichter gar
nicht sympathisch haben wi l l . Er hatte seine Niesen-
rolle mit großem Fleiß und voller Hingebung studiert,
gewiß löbliche Eigenschaften eines Schauspielers.
Weniger glücklich erschien seine Mäste, wie man sich
überhaupt erst an seine äußerr Erscheinung wird ge-
wohnen müssen. Fräulein B r u » » e r bewährte sich
auch in der Rolle der Gattin des Meisters als intelli
gente Darstellerin: sie charakterisierte ihre Rolle
zwar etwas behäbig, aber mit diskreter ^lll'lickhaltung
und ließ es in der großen Abrechnilngss.v'ne au I n -
uigleit und Gemi'ttswcniiie nicht fehlen. Fräulein
V a l e r i u s gestaltete die poetisch-"iße Gestalt der
armen Ida , deren heiligste Gefühle vom Meister
roh zertreten werden, in zarten, dämmrigen Umrissen.
Ten klugen Japaner gab Herr G l a ß, gelungen in
Bewegung und Mienenspiel: der Dialekt, den er ihn
sprechen ließ, hatte zwar starke Anllänge an einen
gewissen Jargon, aber die ganze Anffassung wies auf
Talent und Verwendbarkeit hin. Teil weichen
Schwächling und Leibst iaven des Meisters, Tr . Bal<
sam, spielte Herr M a r'.. ganz angemessen. Famos
charakterisierten die Herren K ü h n e, S c h i l l e r und
W e i ß m ü l l e r, dessen Regielunst sich wieder bestens
bewährte, den Medizinalrat, Bürgermeister und Ge«
heimrat. Tie nicht übertriebene Spielweise von FräU'
lein O t t ließ einen alten Drachen in wirksam lomi.
schem Lichte erscheinen. M i t der weilig glücklich gezeich-
neten Verlegenheitsfigur des gräflichen Liebhabers
fand sich Herr K a m m a u f, der etwas zu schwerfäl'
lig erschien und dessen Maske minder geschmackvoll
gewählt war, gut ab. — Tas Publikum bereitete be-
sonders nach dem zweiten Alte der Novität einen
schönen Erfolg und anerkannte die braven Leistungen
der Tarsteller durch warmen Beifall. — Die u n v ^
wüstliche Opor Margarethe (Faust) von Gounod
zählt zu den Lieblingswerken des großen Publikums,
Beweis dessen die zahlreichen Besucher, die sich gestern
einfanden, und die lebhafte Dankbarkeit derselben
für die brave — Aufführung. Sie bedeutet einen ent-
schiedenen Fortschritt gegenüber frühereil Jahren und
unser selbst in musikalischer Beziehung sehr verwöhn-
tes Publikum zeigte sich diesmal mit dem. Gebotenen
widerspruchslos zufrieden. Auch die Kritik kauu ihr
günstiges Urteil in kurzen Worteu dahin zusammen-
fassen, daß die deutsche Bühne über eine den Verhält-
nissen entsprechend relativ gute Oper verfügt und den
weiteren Aufführungen mit Interesse entgegen gese-
hen werden kann. Ein näherer Bericht folgt morgen,

s S a g e n a u s Go t t schee . ) Herr Lehrer
Wilhelm T s c h i n l e l m Murobitz hat sich der ver
dienstvollen Aufgabe unterzogen, die in, Gottsä>eer
Lande Verbreiteteil Sagen zu sammeln uud sie unter
obigem Titel herauszugeben. Wenn etwas geeignet
ist. die Seele des Volkes, seine Eigenart und sein ge-
heimes Sinnen nnd Tunken zii erschließen, so ist l>s
neben der Lyrik die Sage. Während das Volkslied
namentlich durch das treffliche Werk Tr . A. Hauffeus
(Tie deutsche Sprachiusel Gottschee) eingehende Be
achtung fand, ist auf dem Gebiete der Tage bisher we°
ilig bekannt geworden und die fleißige Sammlung
W Tschinlels der erste Versuch dieser Art. Es sind
natürlich vielfach Sagen, die überall auf deutschen
Boden verbleitet sind. aber sie haben hier meist eine
eigenartige Ausgestaltung gefunden, entsprechend
den besonderen Verhältnisen, in denen die Gottscheer
schon seit sechs Jahrhunderten leben. Von Einflliß war
zuuächst die geographisch«' Lage: die Sagen knüpfen
an bestimmte One: Laibach, Fiume, Ogulin. das
Meer werden erwähnt, die durch den Karstboden be
dingte Wasserarmut sucheil viele Sagen ^u erklären.
Tie Bergwälder mit ihren für Gottschee noch heute
bezeichnenden Bewohnern, den Pilchen und den
Bären, spiegeln sich in den Sagen wieder. Viele be-
handeln den Pilchfang. den schon Valvasor ausfühl
lich beschreibt. Auch rr weiß vom ..Pilclmläunlei»"

zu berichten, dem Teufel in höchsteigener Person, W
die Pilche anf die Weide treibt und sie vor bost'ü
Menschen beschützt. I n einigen Sagen spielen W
früher so einträglichen Hausiergeschäfte, ii> " ' ^ ' ^
die häufigen Türteneinfälle eine Rolle, .«»lein lMclM^
liches Ereignis hat sich so tief in das GedächtM" ^
Volkes eingegraben: auch die Ermnermig "ll "N
Franzosenzeit und die Streifzüge kroatischer ^l i ' l l " '
banden ist noch nicht erloschen. Tie Sagen i>»" '
Gruppen, in elbische lTie weißen, „saligen" Frm>">)'
Teufels- «Pilchmäniileul), Hereil. T c h l i M ^ ' '
Gri'l'nduiicisslM'ii von Kirchen und >tapellen, ^lA'
den, Schlangenmärchen usw. geschieden, >n>l ^ " ,
ternden Anmerkungen versehen uud fül' die ^
gleichende Sagenforschnng gewiß von Wert. HM"lg
hoben zu werden verdient der frische, waliM' ^ '
der die Lektüre des Büchleins, das vmn ^"l^W,
Wilhelm Tschinkel, Lehrer in Morobitz. u»i den ^
vo» ttl> l> bezogen werden kann, angenehm ""d "'"
gend macht. Hoffentlich findet es jene Verl'^it!' '^
die wünschenswert ist, um den« Verfasser als ^ ^ ! ^
zn weiteren Forschungen auf dem voll ihm >n>l
betretenen Gebiete zn dienen.

<H e l e l i e T l ö k l u n d F r a u I " l ' " ' '^
. . . ; , l r F r e u d e " : ) >̂<» Geschichten und noä) ' ^
für kleine Knaben und Mädchen, ^mn Vorlesr»,/'
Nacherzählen für Mütter, Tante» uno "lle. dil '>n!^
lieb haben, fowie zum Selbstlesen für artige ^ „z
M i t einem Geleitwort vcn Peter Roseggel. <^ca ,̂
gebunden M l . :; 5<1. . - Verlag von Otto M " " ^ .
Raveiisbüig.) Ein hül'sches Geschenlbuch l>>r
kleinen, denen diese Sammlung vo» ^ ' ^ ' . M
große Freiide machen wird. ,,'jur Freude" ^ ^
keine Geschichten mit aufdringlicher Moral: " l
zähluiige» wirke» durch sich selbst, »ur hin^n^ '"' „,
ist die Tendenz leicht i» einen Ta l ; am ^ , ^ M ' »
sammengefaßt oder auch in eine kurze, zum -, ,^>,i
len anregende Frage gekleidet. Tie, dem !,"V „^»
Gemüte ganz vortrefflich angepaßten ^ rM» ^ , ^
sind zumeist der Kmderwclt selbst, aber auch ^ . " ^
welt entnommen. Tie Sprache ist c'insiu'h, ^,,^>„
wählt. Zahlreiche reizende Illustratione,' l^"^^ü
dieses Kiliderbuch, das sich auch gut zum ^
und Nacherzählen eignet. .,,„.

^ <X v o n <"<'!(.1 Die 10. Nlimmel' ^ M ^ .
strierten Iligeildzeitschrist bringt Gedichte " " ' ^ . h '
r i s 0 v ilnd M 0 dest sowie ^zählende »»il ^^
rendc Beiträge von I v o B l a i i l - , I v ^ . ^ l ,
Evetkov '.Vl' a r i n , I vo T r 0 8 t und Franz ^ " ^,/l'I,
schließlich in der Rubrik „U»terhaltn»g "'w ̂ j i ,
r i l i ig" ei» ziveistimmig vertontes Lied von <>-'
^iotizeli, ein Rätsel tt. ^ ^

Ausweis über den Stand der Tierse«^"
in Krain

für die Zeit vom 27. September bis 3. Oltober

die Schweinepest im Bezirle Tscheruemlil m " »
Dvblitsch <1 Geh.); , 5,, M ' <

der Schweinerotlaus im Neziile Ourkfeld ,n ° " Oeint'''̂
tzl. Kreuz (1 Oeh.): im Bezirke Kraindurg "' " i,i del ^
Flvbnin ( l Geh.); im Bezirke itaibach U"ssebu>l« ;„ d
meinbeVrmlndorf ( l Oeh); imVezirle NadmaN"^ ^ de'
Oemeinde Nhlinss '1 weh.): im Bezirke ^"dol»s>" ̂ h ) !
wemeindcn St. Michiel-Stopiö (1 Geh.). ^ ^ ^ ^ n ' d e ^"

die Hond'Xvl l t im Nezirle Nudolfswert in der ^e"
gento» (1 Geh.).

E r l o s c h e n ist: ^ " ^
die Schweinepest im Bezirle Tschernembl in del

Suchor (1 Geh.); ...^, OBja ^
der No t tau f im Nezirle Gottschee in der ^ « « " ^ l t h e "

<1 Geh.); im Bezirle Gurlfeld in der Gemeinde V^ ^ M
(1 Geh): i.n Äezirte Kcainbur« in ben Gemein^ ^ ^ , M
gen (1 Geh.). Winlleru (1 Geh.); im Vez'rle ^ „ h o l f s ^ ,
in der Gemeinden Gorjach (1 Geh); im «eMe ^^ . ) . ^
in den Gemeinde Höninstei» (! Geh.), Tuplch ^ Vlol"'"^
Vezirle Slein in den Gemeinden Vresowih ( l wey ̂ , .̂

d i e^Wu^ ' im Vezirle Gnrtfeld in der Oemeinde ^,,bo>l^
(2 Geh.); im Bezirke Rudolftwert in der Oe,N">
wert (1 Geh.)

ss. l . Landesregierung für Krain.
L a i b a c h . am 4. Oltober 1904. ^ ^ ^

Neueste Post. . ^ . „^
W i e.i, 7. Ottol'er. Tas ^ ren 'de" l ' l " ^.„ ^

Ter .Uaiser gad del» wiederholtei, ^ ' , ,.^,i ,̂
Mariuetoiumandaille» Admiral F" ' ' ftli« '',,
T p a u ' l um Versetzung ' " den ^ ' u l ' ^ " ' „ . . d i"",,
sprach in huldvollem, Handschreibe» ^ ^,^.,lsN'^.>l.
tennung für geleistete hervorrage!,^' ^ ^ . . ^ ^
''»ligleiä, wurde au seiner Stelle der l'".') ^^>,- ^
Vertreter Bi,zendmiral < r̂as '.'.'.'ontelnccon ^^„n>'
leihung der (>;eheimrat^umrde imu M "
dalNen eriianut.
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Telegramme
be« k. K. Eelegraphen.KorrespondenZ'Dureau2.

Der rusftsch.japanische Krieg.
^ " l'd o n, <!. Ottod'l-. Tno Änionn Ncntri- Ntt'l !

l i n .1^ ^ ^ ' " ' "''' ' " "Nc'lldm', dich da^ Trl-icck T,>
tor '» ' ^^ ' ! " " ^"^^ b " SchlNlPlntz nnWl'dchn.

boi, ^< ' Hnnpttuisio mid lilil'cn Vc'i'schlU'^liial'n
,̂ ' ^ l» iwi-dlich von ^.'.'illdl'n salvic nm dlich von Tic»

ü^ngcl^t. D<'l- ,>lnn bei ,T^linzi ist unpnssirrdm'.
l,^,s?''"''. ^ " ^ " " lujsischcr Scitc start brsckt ist,
^in . ' ^ " ^ ^ " " ' , "»ropl i t l in bclibsichtigl'
r»t, > " ' " Übm'chn'itt',, d^ ' Hnnhü nusznhaltrn
^^^oa^ ^chinchtfrld ,',!> schaffen, das j ^ l bch'siint

^ ^ o n d u u . l!. Oktober. Wic „Daily Telegraph"
Är>,si7. - , " " " lichri^en ni^ldct. N'ird d^rt dac>
l l , , ^ ' ^ " l "nes M t d 5 in chinesische- Schrift niit der

önsi , ! ! ' ^ / " " ' " ' " l Etönels m'^'iiN' welche besagt,
h ^ . " " " ' - Schtelndcr uur Port Ärtur Ruhe «o-
'̂ns ^ '^' ^ Japaner hätten nuchumls einen

^ .."' ' " ' l " ' ld zur Vccrdiquna der Toten verlangt,
dm',, m "-^"' ̂  ' ^ " ^ ' nbl^'lediit worden. Nach an^
25) ,̂ .""'chten hätten die Japaner am 24. und
!l'im'->s ^'"sucht, den Hohen HiM' l ,;u stürmen,
^'r ')/, ls" ^'"'lllU'schlag.'n worden. Allch ein Ausfall
wurden " '"'^ " ' " ^ ' " ^"' lnst^t, ^nrückacschlaaen

al! '̂ 3»)"^' ^' ^- Oltober. Die ^l^ence Havas ineldet
M o m . !'' ^ " l ; Statthalter Alerejev dortselbst an
Dii> ^ ' , ' ' " ' " in sich „ l i t UuropaMn z>l besprechen,
do» ^ / ' " " " ' "'ganisieren in der Monaolei und it,
slmlo ^ ' " ^ l e t e n westlich von Mulden zahlreiche
"»'a s!l, ""w'banden, die unter japanischer ?süh.
lu>w,i. " V " ^ ^^^'"u»t sein sollen, die ciisenbahn.
l'ch in d>> " n " " ' ' " ^ "^' ' " " ^ " ^ l a n zu hindern.

V l'i ^'M^e.lei zu verproviantieren,
der V i . / ^ ^ ^ ^ ' ^ ^ <'- Oktober. Dcr Korrespondent
stinl'i,, M s ' ^ " ^ l w u w j t i " i " Mukden telegrapliiert
<(»^,. y> " "nter dein ^estriaen: Nach den v o r b e i
m,u^,,,, ' "^'"un^'arbeilen zu urteilen, kann man
-^utoe, c " "nropait in nicht die Absicht habe,
luitten " ! ' " " " ^ ' l ' n . 7viir die ̂ anze Arniee seien Erd-
'̂ien -l"? i ' ? ^ ^""'deil. nielche warn, und beqnen,
'̂l> (^.^>' / ' , . ^ l " ' >n Mulden japanische Weiter ein,

^ n l.-l ' " " " ' " ' l o nesaniiei, genunnnen hat. Sie
"U5. Wichtige Geschehnisse

u'ch zu verzeichnen,
^'Nranun d e / ' ^ ' " " ' ^' ^ ^ ' " ' lA.ntlich.) Ein Te
""Mstal, . ^"leralleulnauto Saharov an den (ye>
licho Abteil, '" '-' ̂ ' " " ^ l - -'l'n ^. d. n>arf m,e feind
^"nil'n >nit ^' ' " ̂ " Stärke von ungefähr vier Kom
^ " l l i n v u , ^ " I " Schnindron unsere Patrouille bei
A n i l i n ' , 7 . " ^ e n zuri'lck. I n der Nähe der Eism<
Ane Abtei, " " ^ " P"ilouil le Verstärkungen.
Nachhut de '^ " ^ ^ " ' ^ '^val lerie lvarf sich anf die
luh unter ^',., . " ' " ^ ' " ^ ^ ^^lndcs. Sie zlvang ihn,
— ^ ^ ^ ^ l n i t l ' ! , ^ ^ ^ , Tlidusaulpn znrilckzuziehel,.

Unsere Aufklärungsabteilung niiherte sich am 4. o.
bis auf vier Kilometer den nördliche!, Minen von Ien-
lai. 3'or ihrer Vorhnt ergriffen vier Eskadronen und
drei Kompanien der Japanci in fluchtartiger Eile
den Rückzug. Unfere.«»lauallcrietruppen lehrten gegen
l.l Uhr abendo auf ihren Posten znrück, nachdem sic die
feindlichem Stellungen sorgfältig ausgekundschaftet
hatten. Ein Kosak wurde getötet, ein Offizier und zwei
>wsaken wurden verwundet. Die Japaner erlitten
einige Verlnste. Zwei japanische Dragoner wurden zu
befangenen gemacht.

T o k i o , 5. Oktober. Die Port Artur blockierende
japanische f lotte hat eine Dschunke mit Lebensmitteln
aufgebracht, die in den .^ifen einzufahren versuchte.
An5 den Äußerungen der Mannschaft geht hervor,
daf; eine aus achtzig Dschunken bestehende Flottille
eristiert. die gebildet wurde, nm von dor Umgebung
von Tsingtau aus die Blockade zu durchbrechen. Trotz
der Wachsamkeit der Wachschiffe erreichen vielcDschuw
keii die russische Linie. Anf der unteren Halbinsel be-
findet sich eine Anzahl von Lnndungsstellen; die
Dschunken fahren nachts ein. Die Japaner haben den
Verdacht, das; auch Munition eingeschmuggelt werde'
bisher wurde aber in den durchsuchten Dschnnlen, de
ren Zahl sich auf mehrere hundert belauft, keine Mu-
nition gefunden.

Deutsch'Siidweftafrika.
B e r l i n , <l. Oktober. Eine hente eingelangte

Meldung Trothas besagt: Die Verfolgung dos lVein
des wurde iu Gelvaltnachtmärschen durchgeführt und
die feindliche Nachhut nach kurzen, Widerstände nieder-
geworfen und zahlreiche Gefangene gemacht. Viel Vieh
wurde erbeulet. Die Gefangenen bestätigen, bah der
Widerstand des Feindes gebrochen fei. Die Häuptlinge
feien uneinig. Ein Teil de^ Volleo möchte sich ergeben,
fürchte aber, zur Strafe erschossen zu werden. Es
herrscht lein Mangel an Weideplätzen. Das Kom-
niando gehl nach Epukiro.

Z a r a , 6. Oktober. Nach der Eröffnungsrede er
griff troll de5 Protestes des Präsidenten Dr. Ein-
gria sen. das Wort, um schreienden Tone» it, beide»
Sprachen eine kurze Erklärung des Inhaltes zu ver
lesen, das; alle Abgeordneten überzeugt seien, das; das
^and durch den Statthalter schwer verletzt worden
sei, weshalb sie an den Landtagoverhandlnngen nicht
teilnehmen werden, solange Baron Handel l^tali
Halter sei. I n diesen, Augenblicke verlieft der Statt
Halter mit seiner Begleitung den Saal , während Hof-
rat Nardelli dem Präsidenten ein Schreiben übergab,
mit welchem der Landtag mit Rücksicht auf die soeben
abgegebene Erklärung lm Auftrage des Risers ge
schlössen wird. Als der Statthaitor au der Türe ange-
langt war, gab es stürmische „Hinnuü"°Nlife.

Gcschäftszeitung.
— s I a h r? s v i e h« u n d W a r e n m a r k t i n

L i t t a i . ) Der Auftrieb auf den in Littai an, A. d,
abgehaltenen Vwlimarlt belief sich auf etwa <K«» Stück

Nieh verschiedener Gattnng. Die Kauflust war, da au-
her hoimischen Kaufkräften fremde Viehhändler er-
schienen waren, recht bewegt und das aus den Markt
gebrachte zumeist schöne Vieh erzielte im Durchschnitte
sehr gute Preise. Der Verkehr ans dom Warenmärkte
erreichte, weil der Besuch viel zu wünschen übrig lies;,
nicht jene Höhe, wie sonst. —jlc.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

N m 6. O l t o b e r. Ieiicel, l. l, Uiüveisitätspiosessor;
Kaiser, Fablilant; Wagenführer. Ingenieur; Wolf, Kionawetter,
l. u. t. Oberleutnante; Sccharipa, Bachlich. Bernstein, Mittler,
Beer, Herll, Heh, Pollal, Vraun, Vartou. Rutter, Schmösser,
Klingel, Stein, Riuilia, Ooldberger, Rosenblatt, Nltmann,
OlvlN, Feldbauei, Reiter, M e . , Nien, - Groha, Priuate,
s. Sohn; Störger. Kfm., Ägram. — Newitllously, Vertreter
der Brauerei Göh, Leoben. — Vlacic, Privat, Draga. — Ge»
rile, Direktor; Dr. Reiser, Trieft. — Weeger, l . u, l. Haupt«
mann, Karlstadt. — Tausig, ttfm., Linz. — Blau, Nfm,,
Prag. — Mannhart, Wagner, itflte.. wraz. — Fürst, Kfm,,
Fiume. — Baxmann, Weisel, Kflte., Nürnberg. — Maulwurf,
Kfm., Varcs.

Verstorbene.
Am 4. Ol tober . Maria Ludmilla Pevalek, Schrift'

seherstochter, 1 Mon., Rain 4, Dyspepsie.
I m g i v i l s p i t a l e :

Am 4. O l t o b e r . Franz Stermel, Arbeiter, 58 I . ,
Alloholismus chron., Ou<i«m» curnlin.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach
Seehdhe 306 2 m. Mitt l . Luftdruck 7^l 0my>.

Z V " H Z ° Z -

9 »^M. 728 -1 1b-U SW. schwach bewollt
? j '?ü .ss . '! ?28'8s l » 4, SW, schwach j halb bewölkt! 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 13-1", Nor«
male: I l i 0".

Verantwortlich«! ßtedatteur: Anton F u « t e l .

Danksagung.
Auhersiande sür die wohltuenden Vrwrise in^

nisser, aufrichtiger Teilnahme anläßlich der Krank»
heit und des hinscheidens unseres unvergeßlichen
Vaters, Schwieg«» und Großvaters, des Herrn

Franz Kopriwa
sowie sür das zahlreiche, überaus ehrende Geleite
zur letzten Ruhestätte und für die prachtvollen
Kranzspenden jedem einzelnen persönlich zu danken,
bitten die Hinterbliebenen, aus diesem Wege den
tiefgefühlten und aufrichtigsten Dank entqe r̂n»
nehmen zu wollen. (»9?ii)

Uaibach am «. Oktober 19N4.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Kurse an der Wiener Börse vom 6. Oktober 1904. " « « ^ ow««.« »ursbw.«
D!t notierte,, N»rle verstehen s!ch in Kronenwührung. Die Notierung »amtlicher «Nien und der .Diversen iiose» «rsteh» stch per Stück.

^""schuld. : " ' " " " " ' . "

und« ?^^"'che

^rHdre»te,stsr,.^

»"t H '""°"^'Me.stf^ ' " " " '""""

«^'<dw'«7,°»"^ " ">» '«

«tld walt
«o« Vt««tt zur Zahlung

ubtr»o««t«e Msenb.'Prlor.
vbllgationr«.

«lilabelhbahn SON u. »<l00 Vl.
<°/, ab lN«/« llS l0 N7 w

«lilabelhbahn, 400 u. «X» M,
4«/» >l»?l» ll»-?u

Franz Iojef..«.. »m. l884 (blv.
Et.) «Lilb., 4°/« icx» 25 l l» »ü

«alizllche »ar! «ubw!«°Vah"
(biv, G».) Vilb, 4°/« - - , »» Nü l<X» 00

Vvrarlberger Vahn, «m. l»»4
(biv. St.) L l lb , 4°/« . . . »9'»0 l«<» w

Staatsschuld der Länder
d»r ungarischen Krön«.

<"/« „ng, «oldrent, per Kasse . l<s 30 <li!'I»<'
b<°. d»o, per UXlmo . . . . » l 9 » 0 l l « b 0
4"/.dtv, «ente ln Kr°ne»wllhl..

steuerfrei, per Näsle . . . »»l<> ««20
4"/« bto. dtv. dto. per Ul«m° . »« ,u »8 »u
Un«, Kt..«i<..«nl. «old l« ) f l . — — — —
dto. dl«. VUber 1N0 sl. . . . — — — —
o<9. Etaat»-0bllg. (Un«. vftb,

v. I . 187« — — — —
bto. Lchanlrea.lll.«blOs.'0bI<a, — - — —
dto, Prüm..«. o. »00 f l . - - «n« l i »10 bU »I» —
dto. blo. k o0sl.>-,10«ll «iU b 0 » l 8 -
The«ß.l»e«..U°sc 4°/° . . . . l « l l » 1«» 1 "
4"/„ unnar, Vrundentl. .Obli«, U? 70 98 70
4°/, troat, und jlavon. btttu 9« b« — —

Ander« össentl. Anlehen.
ö°/„ Dl»na»»Reg..«nleihe «878 . Oll 7U 10? 70
«nleycn der Elabt «Orz . . — —j —'—
Nülehrn der Llllbt Wie» . . , 104 50 U'ü »l»

dlo. bto. lsttberod,Vold) i ^ »0,23 5«
bto. bto. (1894). . . . 98—j »9 —
bto. bto, (1898). . . . 39 75 100?»

Verl°bau-«nlehen, verlost,. b°/„ 99 l!5 Ivu !iü
4°/n Kllliner Lanbe«'«lnlehen . — —! — —

»tlb War,
Psandbries» »lt.

«obrr, all«. »st,«nüo I.verl.4«/. 99 «> ioo ««)
«..»sterr.«ande».H>,P..«nst,«"« »» «» iao W
0eft.un,.«anl4<>./.«ahr.vM. ^ ^ ^ ^ ^

bto dto t w M i . verl. 4»/« '«« 4v 101 4»
Verlasse, l . 0ft.. tt03..verl.4°/o lOU üb 101 ^

G<senbahn.ßrlolllal»'
Fbligalionen.

Ferdlnanb».Norbbllhn « " . ' » » « »n, »ü wz, «^
Qesterr. Nordweftbah" - - - " ? 4<» iv» z«.
>?>»»» »»fulbn . . ' " » ! > U 4»« HO

NV^«^ ?«° 3^ «,7 «.
Un«°»°,iz, «ahn '1U'«5 . 1 . «b
4"/« Untertrainer Vahnen . - — —

«lverft «°s»
<per Stück).

»««l«»liche l!ose.
^ « o d e n t t e b t t . « ° ' e « w . ; « 0 « 0 9 _ ^ , _

U»verzl««lchl L,se.

Vub°P..«afilic» (Dombau) b fl. »0 50 Li 60
«reditl°!e i0«, l . . - - - ' Z ^ . " " ^ - -
«I°ry.i>°,t 40 , l , «M, - - - « - 1«? -
0,ener U°,e 40 l . - - - - Z A ^ N»

«udols-Lose'"/l e « 3 ' ^ « ^ ' ^
Ealm.L°,e4<),l. - - - - - « - » - L » « -

« 7 » l e b ? ^
L a l b a c h e r L o s e . . . . - -

«el Ware

«ltlen.

Zranaporlunter-
nehmungen.

»uss!g°l»pl. «iseiib. bU« f l , . . »«10 »»!»<>
«au. u. Vetrieb» «es. für fiübt.

Elrahenb, in Wien M, X . —'— — —
dto. dto. bto. M. U . - — — —

V5l,m. Norbbahn 1«, sl, . . »58 — « 7 -
Vufchliehraber <tis, b<X'f l ,»Vl, »«70 »890-

blo, bto, lü l , l i ) «W f l . 1070 1073'
Dl»,au°Damp!1chi<1al,r<«. »eftl l .

Oefterr,, btt« <l, »V«, . . . «?(>'- »74 -
Dux Vodenbacher « . .« . 400 l l b!»u — boü -
fferbinandi'Äiordb. 100« f l , » M . t»üi!0' 504«-
Len>b.° Izernow,' I a ^ l , °Ei!enb.»

VefeNIckast «00 sl. 8 . . . . 579— 581' - .
Ulohd, Oefl,, lriest. 500 sl, « N . 7U5-. 782 -
vefterr. »lorbwestbah» »00 f l . V. 415 — 41« -

bto. bto. (M. ») «001l. E. 4 ! i » -4«» - .
Pillll-Duier »isrnb. 100 sl, abaft, «05 50 206'5<»
lLlaaleeisenbahn «l»0 sl. E. . . 654 üu 6s.z ö«
Vüdbahn »00 fl . G „7^5 »«.„5
Güdnorbb. «erb.<».»oo sl. »Vl , 409 - 4<ü -
t iamway^ef. , »ieutWr., Prio>

rit«ti».«N<en lov f l . . . . 15 L» , » -
Ung.^ali». ltlsenb. «OOfl.Vilber 4<»7 — 40« —
U»8.Westb.(»laab^»r«)>««fl.V. «'« — 41» -
Wiener L°lalb»hnen.«N.«el. . l i o — > l » -

Danken.

NnaIo»O,«l. «anl l»0 f l . . . ««4 - »85 --
Vaüfverein. Wiener, ,0« fl, . 55475 555 75
Uobrr..«nst„ Oest,, «0« sl, S . - «?« ̂  «?« ^
»rdt.»elnfl.f,Hl»'b,u,», 1«0fl. —— — —

blo dlo, per Ultimo . . «?«'—«??-
Krebitbanl. M«.»ng,,»00fl. . 78« — ? « » -
Dep°s!l,»ba»l, «llg,, »00 f l . , 436— 4»»'—
««oinple-«!'!,. Nbrüst., 40« X b»5 — 5»? -
»iro- u. Kafieiw,, Wiener »00 f l . 440 — 44« —
Hypothelb.. 0est.,»O0sl.»0°/l,<t. 5— 5 -

Ve«, War.-
Länbervanl, vest,, «0« sl. . . 4ül» - 4k« .
Oefterr.llnallr. Vanl, «00 f l . . 1K44 i«l»4'
Unlonbanl »00 fl I»41 ü<» 54« -
Uerlehrlbanl, «N«, 140 f l . . Kl,« l,<> »«0 —

Indufille-Unler»
nehmungen.

Vauges., «ll«. »st., 100 f l , . . 174 — ,?<: « l
Vgybin! »isen° und Ltahl-Inb.

in Wien 100 fl - - - —
<t<!enbal>nw,'Lelhg,,Erste, 10«fl. :?b - 1k<, —
„Elbemühl". Papierf. u, « , . « . I » , - 1»« -
Liesingei Uraurrei 100 f l , . . 3»« - U4«
Montan Geselllch,, Orst.alpine, 4«» 75 <«4 7ü
Präger «tisen Inb, «es, »00 f l . «4ü.'< »4,^'
Nalao'Iarj, Slriülohle» 100 f l . ^ !»» ,
„Eli lbglmühl", Papierf, i»X) fl, !»»« - «l̂ > —
„Eteyrerm", Papiers u«,°«>, 4"il 4»>̂
Trifailer «t<il,le,<w, »riell, ?<> ! I . «"< »i«» —
Wllffeiif.'«,,0tst,!»W!„!,1<«>fl. s><>7'- l .1,
Waallon.Ut<l,anN, «ll», <" Pest, ^

W,^ei»augeseälch.ft,0!>fl.' . '«^ ^ ' ^ ' "
« ie„erb, l^«!ea, l .«N! , „ .»e l . «^4 ««« -

Devisen.
»urze Sich'en,

«msterdam ^ ^ ? ? ? ^ "

«A« .' . ^ ' — - »->"' »b«l>
»t, Peter»burg — . - — > —

!
Daluten.

Dukaten N »l. n ?>9
üUFianlen-Ctücke 19 05, ,v l»«
DeuNche Mtich«bll»ln<)<fn . . 17 3'. »,7 :..,
Iialimüchc Vanlnoten . . , vr, 10 vüll!»
Uubel'Nolcn z ^ .^ ,^

(5S49) *•©•«»» «MB Ä r l * r * n . **r lor l l* t«n . Atol len,

1111 "• •«•^^^••VerBloheruim.
-rafale- vLaa-d. -^T«cli«l«r-GI-eBcliä,ft

l.ftlbach, Spltalgawe.

Privat-Depöts (Safe-Deposits)
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(39.^3) 2—2
NatssteUe

beim l. I. Oberlandesgerichte in Graz.
Gesuche

b i s 16. Oktober 1904
beim Obcrlandesgeiichts.Präsidium einzubringen.

Graz am 1. Oktober 1904.

Monatzimmer
samt guter Pension, für einen stabilen Herrn
oder ein Fräulein (3941) 3—2

zu vermieten.
Adresse in dor Administration dieser Zeitung.

Stärken Sie
Ihren Wagen ^-^1
gelegentlich

mit einem
(1961) 122

Gelegenheitskauf!

1»; üuisii
(Kladrnber mit l'edriger), 13jlUinV,
gesund, schönes Exterieur, als Ueit- und VVn̂ ou-
pferd, besondern aber als Zuchtutute empfehlens-
wert, ist wapen Stallüberfüllmig billig zu vor-
kaufen. — Nähere Auskünfte aus Gefillli^keis
in der Divisionskommando-Knnzlei, Tjin^orgvisso. |

Buchhalter, i§
Für jedes Fach in beiden Landessprachen

verwendbare, fleißige Kraft, auch im Gerichts-
wesen tfut bewandert, sucht für die Nachmittage
Beschäftigung. Gefl. Anträge unter IM. S. 1OOO
an die Administration dieser Zeitung erbeten.

Möbliertes

Monatzimmer
ist xn vermieten: Villu Weiulicli,
RrjavccgasHc Nr. 12. (3881) 4

Wir kaufenra
zu höchsten Preisen Gold, Silber, Diamanten;
Gemälde und sonstige Wortsachon. Prompte,
diskrete und kulante Itadicnung. (Jeld in 24
Siundp.n oder Kotoiirnierun^-. Central Leih
Col,, 97 Brook Green, London, "W. (lOn^l.-ind).

Narodni kavarni
se oddajo sledeci casopisi:

„Neue Freie Presse", „Fremden-
Blatt", „Die Zeit", „Reichswehr",
„Arbeiter-Zeitung", „Illustr. Extra-
Blatt", „Agramer Tagblatt", „Na-
rodni Listy", „Politik", „Narodni
Politika", „Hrvatsko Pravo", „Edi-
nost", „Interessantes Blatt", „Me-
gendorfer", „Wiener Witzblatt",
„Oesterreich. Wochenschrift", „Slo-
venski Narod", „LaibacherZeitung",
„Narodne Novine". (öor>i) 2-2

Jeden Mittwoch und Samstag frische

Brat-, Blut-, Leber- und
Augsburger Würste.

(3'.)77) ?, — 1 Mich bestens einpfelilcnd

Franz Gollofo
vormals J. Bergmann

Unter-Siska Nr. 150.
Filiale: Prešerengasse Nr. 5.

Trauerhiite
elegant und billig <3»Ö7)7-2

Grabkränze ..nd
Kranzschleifen

in grösster Auswahl empfiehlt

Karl Hecknagel
Rathausplatz Kr. 24.

(3975) 0. I I . 705/4
1.

Edilt.
Wider Max Drovenil, Uhrinacher

in Laibach, dcsscül Aufenthalt unbekannt
ist, wurde bei dem k. k. Bezirksgerichte
in Laibach von Adolf Stern. Ubren-
händler in Wien, I., Fischhof^sse Nr. 3,
wegen 726 l( 62 I, f. A. eine Klage
angebracht. Auf Grund dl!r Klage wurde
die Tagsatzung

auf den 10. O k t o b e r 1 9 0 4 ,

vmmittaas 9 Uhr, bei diesem Gerichte,
Zimmer Nr. 5)0, ai'gwrdütt.

Zur Wahiung w r Nechte des Max
Drovemk wird Herr Matthias Dro-
venik, Masch'Nliifühn'r in Laibach, z m
Kurator bestcllt. Dieser Kurator wird
den Beklagten in der bezeichneten Rechts»
fache auf dessen Gefahr und Kosten so
lange vertrete, bis dieser cnlwedcr sich
bei Gericht ni'Id^t oder emen Bevoll-
mächtigten namhaft macht.

K. k, Vezirlsqnicht Laibach, Abt. I I ,
am 4. Oltodcr 1!)04.

Gesucht
ab 13. d. M. für acht
Tage ein Zimmer •»•*

zwei Betten.
Anträge mit Pre i sangabe unter i « • ' ' • „ «

die Administration dieser Zei tung. (H9wJ ___

(3%0) P. VIII. 251/4 in l jJjVL
k ; g —23/VHI.

Oklic.
a) Jože Štembov, posestnik i*

Tomačevega St. 2 1 , dal se je zaraaj
sodno dognane zapravljivoati P0^
skrbstvo in ae mu je postavil gosp0

Jurij Dovč, posestnik iz Tomaöeveg^
3t. 25, za ökrbnika; _.

b) nad nedoletnim Ivanoin ^°g'
cem, posestnika sinom iz Verja ät. »
se podaljäa varuäka oblast '*>& nf ^
ločen čas, ker se je dognalo, da i"1'
novani nedoletnik valed slabounj
nosti ni v stanu, svojih zadev s*
upravljati in Bamega sebe /aßt0P

O.'kr. okrajno sodiSčc v W*
Ijani, odd. VIII, dne 2«. scptornl"-
1904. _

.

Kin« Fülle uener LebeiiHkriiM für alle, die sich k™"*
und elend filhlon, bringt schon nach kurzem Gebrauch (ßfiM)

Hoffs Malzextrakt - Nahrung
das natiirlidist.e und stärkste KraftnährmiU.ol für Säuglinge, HCII*' 1 0 ' 1 '
Helm und skiofulöse Kinder, Frauen, liekonvalesxonto uml nlt«"11''
J'ciRunen.lKii I5liif.armutund.ScliwächeziiHtiinden, Mastkuren,Tiiberknl0"01

allen katarrlialinchon Leidon. — :\ K I s 5 0 , K 3*—, K 5"—.

K.i.aitiid, >„ ,ic„ „in- Nährmittclwerke Johann Hoff, Stadia«;
xc>il.-iK,g„n (.«^hdJUm. F a b r l k o n d lätet i .oher M a l z p r & p a ^ * ^

• • • (3408) 4

i

Das Neueste und Modernste in

Fdzwaren.
Soeben vollkommen neues

k Lager angekommen bei A

Ernest Sarh
Laibach

k yslttr JÄarkt A
\ st. 1. /

Damen-
Mädchen- u. Kinder-Hüte

das Neueste
grösste Auswahl, billigste Preise

empfiehlt < M 6 8 ) ^

PAULINE RECKNAa^
P^f^ Rathausplatz Nr. 3. "^Ql

Hüte werden zum Putzen und Modernisieren angenom^>

^>ru«l u n d V e r l a g v o n J g . v. l t l e i n m a y r K Fed. B a m b e r g .


